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Preuß iſche Kammern. 


Erſte Kammer. In der 8. Sitzung vom 14. 
März wurde zuerſt ein auf die Aufhebung des eximir⸗ 
ten Gerichtsſtandes ſowie Einrichtung der Geſchwore— 
nengerichte bezüglicher Antrag des v. Bernuth und 
Gen, in die Abtheilungen verwieſen. Es kommt darauf 
die Adreſſe und zwar der Abſatz über die deutſche 
Frage zur Berathung, worüber mehrere Anträge ge— 
ſtellt find. Es ſprechen Walter, Graf Dyhrn, 
von Vinke, Brüggemann, von Forkenbeck, 
Stahl, v. Williſen. Der Miniſter⸗Präſident giebt 
eine Erklärung dahin ab, daß das Miniſterium in der 
Politik fortfahren werde, welche die preußiſche Circus 
larnste vom 23. Januar ausgeſprochen. Nachdem 
noch Baumſtark und Maurach geſprochen, wird 
der v. Vinke' ſche Verbeſſerungsantrag: „Die von 
Ew. Maj. gehegten Wünſche für die innigere Vereini⸗ 
gung aller deutſchen Staaten zu einem Bundesſtaate 
leben mit gleicher Stärke in dem Herzen des Volkes. 
Die Befriedigung der Sehnſucht nach dem einigen 
Deutſchland iſt innere Nothwendigkeit. Sie iſt vente 
ſprungen aus der tief begründeten Erkenntniß, daß 
ver Allem in dieſer Einigung alle geiſtigen und mas 
teriellen Fragen, welche unſer Vaterland bewegen, ges 
löſet; die mahnenden Bedürfniſſe der deutſchen Nation 
in ihrem ſtaatlichen, gewerblichen und Handelsleben 
befriedigt werden kennen. Dieſe Einigung wird das 
deuiſche Volk zu der Größe und Herrlichkeit erheben, 
zu welcher es nach feiner Lage im Herzen Eurepa's 
beſonders befähigt und berufen iſt. Je mehr der Augen— 
blick zur Verwirklichung dieſes Gedankens drängt, deſto 
ſtarker tritt für Preußen der Beruf hervor, die bis 
dahin bewieſene Bereitwilligkeit, dazu mitzuwirken, 
auf das Entſchiedenſte zu bethätigen. Sollte 
dieſelbe unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht zu 
einer Vereinigung aller deutſchen Staaten führen, ſo 
wird Preußen die Anerkennung nicht verſagt, werden 
können, daß dieſer unerwartete Ausgang ven ihm we⸗ 
der berbeigefübrt, noch abzuwenden geweien iſt. Wir 
werden in der Bildung eines engern Vereins inner⸗ 


Sonntag, den 18. März. 
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halb des Bundes eine zweckentſprechende Anbahnung 
des großen Ziels mit Befriedigung erkennen, und 
Ew. Maj. Regierung in Ueberwindung der ſich 
entgegenſtellenden Schwierigkeiten und Hinderniſſe 
mit aller Kraft zur Seite ſtehen!“ angenommen. 
9. Sitzung vom 15. März. Fortſetzung der 
Adreßverhandlung. Es wurde über die auswärtigen 
Angelegenheiten geſprochen. Heffter will, daß Preu⸗ 
fen jetzt die Politik Friedrichs des Großen, d. h. die 
Pelitik der Selbſtſtändigkeit mit Anlehnung an Deutiche 
land, ergreife. Außerdem ſpricht Kupfer, Blotts 
well, Baumſtark, Hanſemann, Bötticher, 
Jakobs, Graf Eulenburg, v. Williſen, Fi⸗ 
ſcher, Peguilhen, Milde, Walter. — Der 
Miniſter⸗Präſident zeigt an: „Ich kann die Erklärung 
abgeben, daß auf Anordnung der Reichsgewalt 12000 
Mann an die ſchleswig⸗holſteiniſche Grenze rücken were 
den, um die Herzogthümer gegen das Einrücken der 
Dänen zu ſchützen. Ihre Ausrüſtung ſoll ſchnell ers 
felgen. Uebrigens füge ich hinzu, daß die Regierung 
Alles aufbleten wird, um einen ehrenvollen Frie- 
den herbeizuführen und dadurch den Oſtſeeprovinzen 
großen Schaden zu erſparen.“ Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Arnim, kündigt in Bezug auf den 
däniſchen Krieg eine Art Previſerium als nahe und 
giebt an, daß Hoffnung auf Verlängerung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes vorhanden ſei. — Es wird die Faſſung 
des Entwurfes angenemmen: „In der Verſicherung 
der ungeſtörten freundſchaftlichen Veziehungen Ew. Maj. 
Regierung zu den auswaͤrtigen Staaten begrüßen wir 
mit Freuden eine Bürgſchaft der Erbaltung des eure— 
päiſchen Friedens. In dieſen Beziebungen werden ſich, 
wie wir hoffen, auch jetzt nech die Mittel finden, 
nachdem von der Krone Dänemark der zwiſchen ihr 
und der previſeriſchen Centralgewalt Deutſchlands ger 


ſchloſſene Waffenſtillſtand unerwartet aufgekündigt wer⸗ 


den, die daraus drohenden Irrungen ohne Nachtheis 
für die Ehre und die Intereſſen Deutſchlands zu 
N Sellte aber dieſe Hoffnung nicht in Er⸗ 
üͤllung gehen, ſo dürfen wir getreſt die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß das preußiſche Volk, eingedenk feine 


— — 


Hohen Berufes als Vorhut Deutſchlands, dem 
Rufe ſeines Königs zur Erneuerung des Kampfes mit 
rielbewährter Treue und Hingebung folgen werde.“ 
Ebenſo wurden die folgenden Sätze angenommen. 

10. Sitzung vem 16. März. Heute wurde nur 
die Adreſſe verleſen und nach erfolgter Zuſtimmung 
angenommen. 

Die Abdreſſe iſt am 17. März, Mittags 12 Uhr, 
vermittelſt einer Deputation, beſtehend aus den durch's 
Loos gewählten Abgeordneten: Bergemann, Bor- 
nemann, Meyer, Böcknig, Baumſtark, 
Rösler, Stahl, Knoblauch, Gf. Igenplitz, 
Thiel, von Forkenbeck, Wachler, Bentzin, 
Hermann, Wirtgenſtein, Ammon, Trieſt, 
Paleeke und Beer, Se. Maj. dem Könige im 
Schloſſe zu Berlin überreicht worden. 

Zweite Kammer. Die 10. Sitzung derſelben 
vom 15. März war durchaus intereſſelos. Es waren 
wieder eine Menge Anträge geſtellt, welche in die Ab- 
theilungen gingen; unter ihnen der Antrag von Herr 
u. C.: Einem Geſetzvorſchlage: „Alle wegen politiſcher 
Vergehen und Verbrechen ſeit dem 18. März 1848 
bis zum 26. Februar 1849 kriminell, ehrengerichtlich 
oder diseiplinariſch anhängig gemachten Vorunterſu- 
chungen, Unterſuchungen und Proceſſe werden hiermit 
niedergeſchlagen“, die Genehmigung zu ertheilen. — 
Gladbach's Wahl wurde für ungültig erklärt. 


Karl Welck er. 


Welcker galt bisher unter den Abgeordneten in 
Frankfurt für das Haupt der ſogenannten Preußens 
feinde, und man war geneigt, für dieſen Groll den 
Urſprung in einer alten Wurzel zu ſuchen. Wels 
cker, jetzt 59 Jahr alt, war Profeſſor in Bonn, 
wurde aber in jene ſchauderhaften Unterſuchungen vers 
wickelt, welche unter dem Namen der dem agogi⸗ 
ſchen bekannt genug ſind, und verließ deshalb das 
preußiſche Land. Er nahm eine Profeſſorenſtelle in 
Freiburg an. Nachdem er die Staatswiſſenſchaften 
als Profeſſor ſeit 20 Jahren gelehrt, trat er im Jahre 
1831 in der badiſchen Kammer als muthiger und 
einſichtsvoller Volksvertreter auf, ſchrieb auch gewich⸗ 
tige Artikel über Zeitfragen in die Zeitungen (naments 
lich den Freiſinnigen), wurde hierdurch der Regierung 
mißliebig und daher im Jahre 1832 zugleich mit ſei⸗ 
nem Freunde Rotteck in den Ruheſtand verſetzt. Von 
nun an wirkte Welcker unermüdet als geſinnungs⸗ 
tüchtiger Freund des Vaterlandes, mit Wert und 
Schrift, in und außer den Kammern. Als aber im 
Frühlinge 1848 das merſche Gebäude des Abſolutis— 
mus, der Willkürberrſchaft, das Metternich und 
feine Gehilfen mit Zangen und Stricken zuletzt noch neth— 
dürftig zuſammengehalten hatte, brach, da war Welcker 
unter den einundfunfzig dentſchen Männern, welche 
am 5. März in Heidelberg zuſammentraten und den 
Grundſtein zu einer Vereinigung aller deutſchen Bru⸗ 


derſtämme legten. Er ward in den Siebenerausſchuß 
gewählt, welcher am 12. März die deutſchen Stände⸗ 
mitglieder zu einem großen Vorparlament in Frankfurt 
berief. In der erſten Sitzung, am 31. März, war 
er es, der deutſch und bieder auf die Nothwendigkeit 
hinwies, daß auch Männer aus Deutſch-Oeſter⸗ 
reich (es war nur Einer erſchienen, Wiesner) 
eingeladen werden möchten. Und ſo erſchien er vom 
erſten Anfang als ein Verfechter für Oeſterreichs In⸗ 
tereſſen, namentlich gegenüber von Preußen. Er war 
Gagern's gewichtigſter Gegner, als dieſer die Idee 
des preußiſchen erblichen Reichsoberhauptes zur Geltung 
bringen wollte. Und dennoch iſt es grade Welcker, 
der am 12. März in der 184. Sitzung der deutſchen 
National-Verſammlung den Antrag ſtellte: „die in 
der Verfaſſung feſtgeſtellte erbliche Kai⸗ 
ſerwürde Sr. Majeftät dem Könige von 
Preußen zu übertragen.“ Er ſprach, unter 
einem Eindruck, der nicht geſchildert werden kann: 

„Meine bisherigen Bedenken gingen weder von 
einer Abneigung gegen Preußen, noch von Vorliebe 
für Oeſterreich aus. Auch ich wollte die Einheit und 
Größe des Vaterlandes nicht beeinträchtigt wiſſen. 
Ich habe, als ich glaubte, wir dürfen das preußiſche 
Erb⸗Kaiſerthum noch nicht beſchließen, mich nicht bes 
ſtimmen laſſen durch glänzende Hoffnungen auf die 
öſterreichiſche Cabinetspolitik. Ich wollte erſt feſt übers 
zeugt ſein, daß der äußerſte Termin gekommen, 
daß alle Mittel erſchöpft ſeien, ganz Deutſchland in 
den Bund zu bringen. Jetzt glaube ich, daß 
alle Mittel erſchöpft ſind; jetzt ſchließe ich 
mich der Anſicht an, die ich früher bekämpfte.“ — 
„Die Feinde im Oſten und Weſten gehen darauf aus, 
das Vaterland zu zerreißen. Ich ſage Ihnen, 
das Vaterland iſt in Gefahr, retten Sie 
das Vaterland.“ — 

Die neueſten Schritte der öſterr. Regierung, ihr 
Verhältniß zu Rußland, der Inhalt der gegebenen 
Verfaffung haben nun jeden Zweifel behoben: Oeſter⸗ 
reich will nicht in den deutſchen Bund treten; alſo 
gilt es ein einiges Deutſchland auch ohne Oeſter⸗ 
reich. Oder wollte Jemand ohne Oeſterreich über⸗ 
haupt keine deutſche Einheit? — Vielleicht kommt die 
Zeit, wo die Deutjch = Oeſterreicher der offenen Eins 
ladung folgen, die fortwährend noch dargebotene 
Bruderhand ſelber ergreifen. Dann wird ſich jedes 
deutſche Herz freuen. Jetzt muß geſchehen, was noth⸗ 
wendig und möglich iſt. 8 


Ein heimiſches. 


Der am 11. d. Mts. auf dem Leopoldshainer 
Eiſenbahn-Einſchnitte von der Locometive überfahrene, 
todt gefundene Mann ſoll der Maurergeſell Wünſche 
aus Troitzſchendorf, ein Vater vieler Kinder ſein. 
Troitzſchenderfer Leute wellen die Kleider des Todten 


als die des Wünſche wieder erkannt haben. 


— 
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Publitkations blatt. 


[1276] Brot und Semmel⸗Tare vom 15. März 1849. 


1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod | . “ans Pfd. 14 N 15 pid. 2 4 N ? 
Semmeltaxe derfelben : 8 2 5 8 8 8 € 5 für 1 \% 15 Loth. 
2. Zünft. Bäckermſtr. Beier, No. 97., das 5 Sgr.⸗Brod | 5 ee 12 Ech. * d. 5 Br 
Semmeltaxe deſſelben 3 5 . N 5 5 3 a 2 für 1 far, 16 Loth. 
3. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd. 16 Lth., das Pfd. 6 pf. 
Semmeltaxe deſſelben 5 ü Loth. 

7 


5 0 * . . . : 85 für 1 ſgr. 173 

4. Brodtaxe des Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 12 Lth., das fd. 2 
Semmeltaxe deſſelben 3 8 5 5 4 x 5 A 8 für 1 far 

5. Brottaxe des Bäckermſtr. Metzke, No, 718., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd. 17 Lth., das Pfd. 6 pf. 

Semmeltaxe deſſelben > r > h 3 P a £ 3 für 1 far, 18 Loth. 

6. Brottaxe des Bäckermſtr. Roder, No. 560., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 12 Lth., das En. 7 pf. 

Semmeltaxe deſſelben r 2 A x 3 R 4 5 2 für 1 ſgr. 18 Loth. 

7. Brottaxe des Bäckermſtr. Meidner, No. 425., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 26 Lth., das 9 8 7 pf. 
ür 1 far. 


Semmeltaxe deſſelben 2 8 ; 8 8 8 7 a 8 h 18 Loth. 
8. Brodtaxe der verw. Bäckermſtr. Zieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd., das Pfd. 7 pf. 
Görlitz, den 17. März 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


11251] Da die auf die Lieferung von Haaknägeln zum Oberbau des Holzhofes zu Hennersdorf ein⸗ 
gegangenen Submiſſionen kein genügendes Reſultat gegeben haben, ſo wird hierdurch ein anderweiter 
Termin zur Abgabe diesfälliger Submiſſionen zum 
Sonnabend, den 24. d. Mts., Abends, 
mit dem Bemerken feſtgeſetzt, daß die Lieferungs⸗Bedingungen bis dahin auf unſerer Kanzlei zur Einſicht 
bereit liegen. Görlitz, den 13. März 1849. Der Magi Kr at 
11247] Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Bauer Adam Heinrich Leberecht Hänſel gehörige, sub No. 13. zu Stenker belegene, ge⸗ 
richtlich auf 2230 Rthlr. abgeſchätzte Bauergut ſoll auf 
1 den 19. Juni d. J., von Vormittags 11 Uhr an, a 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein find in unſerer III. Kanz⸗ 
lei⸗Abtheilung einzusehen. 

Auch wird der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Herbergsberechtigte Johann Chriftian Friedrich 
Traugott Förſter zu dieſem Termine mit vorgeladen, widrigenfalls er mit feinen Anſprüchen an das 
Grundſtück präeludirt und das Herbergsrecht gelöſcht werden wird. 

Görlitz, den 3. März 1849. Königl. Lande und Stadtgericht. 


11248] Nothwendige Subhaſtation. i 
Das Kretſchamgut No. 1. zu Schnellfurth, abgeſchätzt auf 1072 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Registratur einzuſehenden Taxe, fol 
auf den 6. Juli 1849, Vormittag 11 Uhr, 
von dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Moſig an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 1. März 1849, Könkgl. Land⸗ und Stadtgericht. 


11249] Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Rathswaagegehülfen Lindner gehörige, vor dem Neißthore auf der Obergaſſe gelegene 
Haus No. 747. hierſelbſt, gerichtlich auf A903 Rthlr. 7 Sar. 6 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf den 4. Juli 
d. J., von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein liegen in der III, Bureau⸗Abtheilung zur Einſicht bereit. 

Görlitz, den 24. Febr. 1849. 5 Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


* 
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112800 Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Hufe und Waffenſchmied Anders'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke, nämlich das in einem 
Ackerſtück beſtehende, aus dem Stadtgarten No. 869. gebliebene Reſtgrundſtück und die Landung No. 14. 
mit Scheune, erſteres auf 1627 Rthlr., letztere auf 3071 Rehlr. gerichtlich taxirt, ſollen am N 
21. Juni d. J., von Vormittag 11 Uhr ab, , g 
an hieſiger Gerichtsſtelle theilungshalber ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in 
unſerer III. Kanzlei-Abtheilung einzuſehen. 
Görlitz, den 3. März 1849. Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


1252] Die Raußendorf'ſche Häuslerſtelle No. 15. in Poſottendorf, taxirt 217 thlr. 27 ſgr. 6 pf., 
oll a den 19. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 

an daſiger Gerichtsſtelle Behufs der Erbtheilung meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen und Hypo⸗ 
thekenſchein können in der Regiſtratur des Juſtizrath Schmidt in Görlitz eingeſehen werden. 

Görlitz, den 13. März 1849. 


— une anmmı — 


Das Gerichtsamt Poſottendorf mit Leſchwitz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11264] Auctions + Bekanntmachung. 
Zufolge gerichtlichen Auftrages werden vom Unterzeichneten im Lehnkretſcham zu Oedernitz 
Sonntags den 25. d. M., von Nachmittags 1 Uhr ab, folgende Gegenſtände, als: 2 Pferde 
mit Geſchirr, 2 Kühe, 2 Brettwagen, 2 Schlitten, verſchiedenes Ackergeräth, 57 Gebund ungedroſche⸗ 
ner Flachs, 1 Spazierwagen, eine Quantität Streh und Heu, 15 Scheffel Hafer, 2 Scheffel Wicken, 
3 Scheffel Haidekorn, circa 60 Scheffel Kartoffeln (Dresdner Maaß) u. dgl. m. öffentlich und meiſt⸗ 
bietend gegen fofortige baare Bezahlung verkauft. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierzu 
eingeladen. Reichenbach O/L., den 15. März 1849, Mauermann, Aet. 
+ — — 
11208 Anzeige. UI 
Noggen⸗Kleie, à Cr. 1 thlr., und Futtermehl, à Eirx. 25 fgr., find bei mir in kleinen 
und großen Quantitäten zu haben. i . Beier, 
Schadewalde bei Markliſſa, den 14. März 1849. Müllermeiſter. 
[1187] In No. 866. auf der Salomonsgaffe find noch Kartoffelfudeln zu verkaufen. Senke, 


= 128917 . 


Fi 1259] Ein neuer 2ſpänniger Wirehſchaftswagen fteht zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 
11254] Eine einfpännige weiße Bettſtelle iſt zu verkaufen Ober⸗Jüdenring No. Tr parterre 


11212] Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. 


11256] 1000 Schock birkne Pflanzen, fo wie ein circa 3 Jahre alter, ſchwarzſiriemiger Stamm 
Ochſe ſind zu verkaufen beim Bauer Groſche in Deurfoffin Feen : 


11257] Stroh und Haferſpreu liegt billig zu verkaufen auf dem Gute No. 13, zu Ebersbach. 
1263) Unterzeichneter macht ein geehrtes Publikum auf eine ganz neu erfundene Art Fuß⸗Abtre⸗ 
ter hiermit aufmerkſam, welche ſich wegen ihrer Dauer und Zweckmäßigkeit vor allen andern ganz 
beſonders auszeichnen, und empfiehlt dieſelben zu geneigter Abnahme. Ferner liegen bei mir noch 800 St. 
ven hieſigen Stellmachern gut und dauerhaft gefertigte Sch ipphölzer zum Verkauf, welche in ganzen 
Parthien, wie auch einzeln, billig abgelaſſen werden. 5 N 
f Ernſt Engel, wohnhaft vor dem Neißthore No. 743. 


A 
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1207 „ Kalk Verkauf. ; 
In dem Kalkbruche des Dominii Nieder⸗Ludwigsdorf ſind von jetzt an folgende Verkaufs⸗ 
preiſe geſtellt: 22 a 
a) für den Ofen Weißkalk 22 the. 5 ſgr., 
= = Bra. Schfl. do. — = 23 
b) = = Dfen Graukalk 19 = 5 
= = Pr. Schfl. — 20 
Beſtellungen darauf werden alle Donnerſtage in Görlitz im Preußiſchen Hofe vom Inſpector Hönig 
angenommen. Nieder⸗Ludwigsdorf, den 15. März 1849. 


1261] Stammbücher werden billig verkauft bei Max Hübner, am Rathhauſe. 
11262] Um weiteren Anfragen zu begegnen, zeige ich hiermit an, daß von heute ab alle Sorten und Num⸗ 
mern von den fchen früher annoneirten Holz⸗Galoſchen fertig find und nicht nur eine bedeutende Aus⸗ 
wahl für Herren, ſondern auch für Damen bereit liegen. Dieſelben werden im Armen⸗Beſchäftigungs⸗Lokal 
im Rathhauſe parterre, Eingang Langengaſſe, im Laden des Herrn Benjamin Kade, No. 1., fo wie 
auch bei dem Unterzeichneten ſelbſt zu äußerſt billigen Preiſen verkauft. 
Ernſt Engel, wohnhaft vor dem Neißthore No. 748, 
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[1116] 20 bis 25 Schock zwei und dreijährigen Karpfen⸗Saamen offerirt das Dominium Mit⸗ 
tel⸗Langenbls (Kr. Lauban) zum Verkauf. 1 3 
(1267) Ich zeige einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich in Rothwaſſer eine Material⸗ 
und Schnittwaaren⸗Handlung etablirt habe, und empfehle ächtfarbige Kattune & Elle 2, 3, 4 bis 
5 far., Orleans und Thibets zu billigen Preiſen, Hoſenzeuge, a Elle 23, 3, 4, 5 bis 15 far. Meine 
Wohnung it im Haufe des Müclermſte. Hrn. Frauſchke. Um gütigen Zuspruch bittet B. Cohn. 


Junge Ziegenfelle kauft ſofort wieder 
11255] | Ludwig Schmelzer, Kürſchnermſtr. 


wa 


811 Brauerei Verpachtung. 
Die 4 Meile von der Kreisſtadt Lauban gelegene, gut eingerichtete Brau⸗ und Brennerei des Do⸗ 
mini Holzkirch, mit dem Geſellſchafts⸗Lokale, fol von Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet 


11275) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 


—— . ——— ET TER 
[1271] Vorigen Freitag iſt von der Nikolaiſtraße bis in die Societät ein goldener Ring mit vier 
rothen Steinen verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen gegen eine Belohnung bei 
Herrn Held abzugeben. Ben. 
[1272] Auf dem Wege vom Demianiplatz über den Obermarkt nach der Webergaffe iſt eine Porzel⸗ 
lanbroche mit erhöhten Blumen und goldenem Rande verloren worden. Der Binder erhält eine ange⸗ 
meffene Belohnung in ber Expedition des Görliper Anzeigerd._ ________C_________ 
1277] Am vergangenen Donnerſtage iſt ein Treſorſchein von 10 thlr. verloren worden. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, ihn gegen 1 thlr. Belohnung abzugeben bei 
f Schönfelder, in No. 20. am Obermarkt. 
1273] Ein gebrauchter Regenſchirm iſt bei mir zurückgelaſſen worden. Der Eigenthümer erhält den⸗ 
ſelben zurück bei A. Pürſchel, Weberſtraße. 
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[1268] Kränzelgaffe Ne) 371. iſt eine Stube au einen Herrn zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. n 


fi 70) | Am Mühlwege No. 70 u %% ½̃— 
ſind jur Stuben nebſt Stubenkammer oder auch, wenn es gewünfcht wird, eine Stube nebſt Stuben⸗ 
kammer zum 1. April zu vermiethen. * * 


12 


11279] Ein Quartier von 5 — 6 Piecen mit Garten wird als Sommerwohnung geſucht. Die Be⸗ 
dingungen find in der A. Koblitz' ſchen Buchhandlung abzugeben. ? 


[1269] Ein oder zwei Schüler können vom 1. April c. an Koſt und Logis erhalten. Das Nähere 
iſt zu erfragen Breitengaſſe No. 113 b. 


1215) Zwei bis drei Schüler können eine Stube nebſt Bedienung unter ſoliden Bedingungen von 
Oſtern ab erhalten. Bedingungen können beſprochen werden in der Hothergaſſe No. 677. bei Steinberg. 


11128 Gewerbe⸗ Verein in Görlitz. 


51 veranlaßt, die Vorſtands-Mitglieder ſowie die dem Handwerker- Vereine beigetretenen Aelteſten der 


a tag, den 18. März, 
im Bürger⸗Reſſourcen⸗Lokale freundlichſt einzuladen. Ee. F. Thorer. 


FFC 
liest! Die Feier des heutigen Tages 255 
52 wird Abends 5 Uhr auf dem Schießhauſe durch Geſang und Rede begangen werden. Alle E 
52 Stände der Stadt und Umgegend find freundlichſt dazu eingeladen. 
\ Eintrittskarten p. Couvert 44 Sgr. find noch zu haben 
bei Herrn Söllig, No. 1., parterre, 


255 
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„Brauer Geißler, Neißtgaſſe No. 348., 
„ „A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


W 


Görlitz, den 18. März 1849. Das Feſt⸗Comits. 
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12800 Montag, als den 19., Abends 8 Uhr, und Donnerſtag den 22. 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, verſammelt ſich der Verein für geſetzliche 
Freiheit und Ordnung im Gaſthofe zur Stadt Berlin. 

GSOorlitz, am 15. März 189. Der Vor ſt an d. 

[1274] Die von mir im Görlitzer Anzeiger No. 31. eingerückte Annonce hat ſich Herr E. Wolf 
angenommen. Es hat ſich aber durch eine gegenſeitige Erklärung herausgeſtellt, daß Heir Wolf durch 


einen andern verläumdet worden iſt; beide haben ſich aber in Freundſchaft geeinigt. 
2 C. G. Edelmann. E. Wolf. 
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11219] Heute, Sonntag, und Montag den 19. März, 
declamatoriſeh⸗theatraliſehe Abendunterhaltung 
im Gaſthofe zum blauen Hecht. — 
.... — — Die Bamilie Pechtel. 
Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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